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Berlin den 9. December. Se. Majeflät der Koͤ⸗ 
nig baden dem Kuͤſter und Schullehrer Spring⸗ 
born zu Rengerslage, im Regierungsbezirk Mag⸗ 
beburg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht. 

Se. Excellenz der Koͤniglich Sächſiſche General: 
Lieutenant und General-Adjutaut, außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, von Watzdorff, iſt nach Dresden, und 
der General⸗Major und Kommandeur der 13. Di⸗ 
viſion, von Wrangel, nach Muͤnſter abgereiſt. 


er a 


Ruß lan d. 

St. Petersburg den 29. November. Die 
bieſigen Zeitungen beeifern ſich, ihren Leſern recht 
viele Details über den Aufenthalt Sr. Majeftät des 
Kaiſers in Berlin und über die zahlreichen Beweiſe 
von Verehrung mitzutbeilen, die dieſer erhabene 


Monarch während ſeines Verweileng in der Preußi⸗ 


ſchen Haupıftadt erhalten hat. 

Die deiden kleinen Violinſpieler, Gebrüder Eich⸗ 
horn, haben hier vorgeſtern ein zweites Konzert ge⸗ 
geben, das ſich eines ſehr zahlreichen Publikums zu 
erfreuen hatte. 

Es iſt bier wieder gelinde Witterung eingetreten 


und das Thermometer ficht zuweilen unter dem Ges 


frierpunkte, doch haben wir dagegen viel Schnee. 
Der verabſchiedete Flotten-Lieutenant Waſſilij 
Durnowo hat den größten Theil feines Vermoͤgens, 


nämlich 311,298 Rubel, zur Erziehung der ärm⸗ 
ſten Kinder vom Adel im Gouvernement Koſtroma, 
vorzugsweiſe aus der Familie Durnowo, vermacht. 


GKoönigreich Polen. 

Warſchau den 5. Dec. Am Dienſtag, den 2. 
d., als am neunten Johresfeſte der Thronbeſtei⸗ 
gung Sr. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeftät Nikolaus I., 
nahm Se. Durchlaucht der Fürft Statthalter die 
Gluͤckwuͤnſche aller hohen Civil- und Militaͤr-Be— 
hoͤrden, der auswärtigen Konſuln und der Bürgers 
ſchaft entgegen, worauf der Fuͤrſt ſich in die Schloß⸗ 
Kapelle begab, in welcher ein feierlicher Gottes— 
dienſt ſtattfand; während des Tedeums wurde aus 
dem auf der Terraſſe aufgeſtellten Geſchuͤtz eine 
Salve von 101 „anonenſchuͤſſen geloͤſt. In der 
Metropolitan-Kirche verrichtete der Biſchof von 
Plozk das Hochamt. Abends war die Stadt aufs 
glaͤnzendſte erleuchtet. 

Der Staatsrath Matthäus Lubowidzki iſt von 
St. Petersburg hierher zuruͤckgekehrt. 


Frankreich. 

Paris den 30 Nov. Bis geſtern Mittag was 
ren erſt etwa 100 Deputirte hier eingetroffen. Es 
ſcheint nunmehr entſchieden zu ſeyn, daß bei der 
morgenden Wiedereroͤffnung der Kammern keine 
neue Thron⸗Rede gehalten werden wird. Hr. Du⸗ 
pin wird bloß die Einberufungs- Verordnung vers 
leſen, worauf ſofort die Erneuerung der Bureaus 
erfolgen wird. 

Der General Montholon, einer der Gefaͤhrten 
Napoleons auf St. Helena, wird, wie man vers 
nimmt, zur Zeit der Eröffnung der Kammern eis 
nen Plan zur militairiſchen Organiſation Frankreichs 
nach dem Muſter der Preußiſchen bekannt machen; 


} 
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derſelbe fol ibm ehemals von Napoleon ſelbſt dik— 


tirt worden ſeyn. 

Der Messager theilt folgendes Korreſpondenz— 
Schreiven aus Bayonne vom 25. November mit: 
„Nichts iſt unter den gegenwärtigen Umſtänden 
trauriger, als daß man nie mit Gewißheit auf eine 
Nachricht vom Kriegs- Schauplatze rechnen und 
ſelbſt denjenigen Berichten nicht trauen kann, wel- 
che die hiefigen Behörden erhalten. Ich hatte Ih— 
nen die Gefangennehmung der Karliſtiſchen Junta 
auf den Bericht von Perſonen gemeldet, die vor 
dem General feldft verſicherten, fie zwiſchen 2 Reis 
ben Soldaten nach Pampelona abführen geſehen 
zu habeu, um dort ihr Urtheil zu vernehmen. Al⸗ 


lein bald erfuhr man, daß dieſe vorgebliche Junta 


nur aus einem Dutzend Schuhmachern und 2 ander 
ren unglücklichen Arbeitern beſtand, die in einem 
Dorfe dei Aranaz arbeiteten und die wahrſcheinlich 
die Taͤuſchung des Triumphators Oraa theuer bes 
zahlt haben werden. Weit entfernt, die vollzies 
bende Gewalt des Don Carlos zu desorganſſiren, 
iſt er ſelbſt genoͤthigt worden, vor Zumalacarreguy 
zu fliehen, der ihn eifrig verfolgte und einige Hun— 
dert Soldaten zu Gefangenen machte. Mina 


ſchreibt, daß ihm die Rolle, die man ihn zu ſpielen 


zwingt, in Folge des ſchlechten Zuſtandes, worin 
er die Armee gefunden, ſehr mißfaͤllt, indem er in 
langer Zeit noch nicht darauf rechnen koͤnne, die 
Offenſive zu ergreifen; denn er muß die Verſtär⸗ 
kungen abwarten, die man ihm verſprochen hat, 
und die nie ankommen. Er hat alle mögliche Muͤhe, 
feine Befehle nur zwei Meilen weit von Pampe— 
lona gelangen zu laſſen, deſſen Verproviantirung 
ſehr kritiſch zu werden beginnt. Die einzige De— 
ſertion, die bis jetzt zu feinen Gunſten ſtattgehabt 


hat, beſteht aus zwei Offizieren und einem Solda— 


ten des Don Carlos. Neben dieſem traurigen Ge— 
mälde kann Zumalacarreguy nicht genug neue Das 
taillone aus den Leuten bilden, e ihm von allen 
Seiten zuſtroͤmen. Die Polizei von Bayonne iſt 
ganz aus der Foſſung gebracht durch die zahlrei⸗ 
chen heimlichen Durchreifen, die mar ihr ſtets am 
folgenden Tage, nachdem fie ſtattgehabt, hinter— 
bringt. Faſt alle Perſonen, die man ſeit dem Uns 
fange des Kampfes gezwungen hatte, ſich in das 
Innere Frankreichs zu begeben, haben ſich beeilt, 
wieder zur Karliſtiſchen Armee zu ſtoßen, ſobald 
fie die Nachricht von der Abänderung des Engli— 
ſchen Miniſteriums vernahmen.“ 

Der in Barcelona erſcheinende Vapor vom 20. 


Nov. meldet, daß Llauder am 19. in jene Stadt 


zurückgekehrt iſt, nachdem er die Karliſtiſche Vers 
ſchwoͤrung, die einen Aufitand in den Gebirgen bes 
wirken ſollte, im Keime erſtickt hatte. 

Das Betragen der Regierung gegen Hrn. Jauge 
wird 5 70 wo dieſer Banquier wieder auf freien 
Fuß geſetzt worden iſt, von den hieſigen Oppoſi⸗ 


tions⸗Blaͤttern und namentlich von dem Courier 
frangais auf das Strengſte getadelt. 


— Den 1. Dec. Heute Mittag erfolgte die 
Eröffnung der Sitzungen beider Kam⸗ 
mern. Oogleich der Regen ſich in Strömen er: 
goß, ſo hatte ſich doch eine zahlreiche Menge von 
Zuhörern zu dieſer erſten Sitzung auf den oͤffentli⸗ 
chen Tribunen eingefunden. Von den Deputirten 
befanden ſich bei Eröffnung derſelben nur einige 80 
im Saale; ihre Zahl nahm aber waͤhrend der Vor— 
leſunge des Protokolls der letzten Sitzung, die durch 


Herrn Felix Neal geſchah, bedeutend zu. Auf der 


Miniſterbank waren ſämmtliche Miniſter. 

In der Pairs-Kammer fand die Eroͤffnung der 
Seſſion ſchon etwa n 1 Stunde früher (gegen IL 
Uhr) ſtatt. Man beſchaͤftigte ſich bloß mit der 
Erneuerung der Bureaus. 

Es ſind geſtern hier Nachrichten aus Madrid 
bis zum 25. Nov. eingegangen. Die Nachricht von 
der in London ſtattgehabten Miniſterial-Veraͤnde⸗ 
rung war am 23. dort eingetroſſen, und hatte die 
lebhafteſte Senſation erregt. Die Prokuradoren— 
Kammer ſchloß ſofort ihre Berathungen uͤber das 
Miliz-Geſetz, um ſich mit dem Rekrutirungs-Ge— 
ſetze zu beſchaͤftigen. Die neue Anleihe war am 
24. den Hrn. Ardouin und Ricardo zu dem Courſe 
von 60 pCt. mit 3 pCt. Kommiſſions-Gebuͤhr zu⸗ 
geſchlagen worden. ; ß a 

Man verfichert, daß Lord Brougham im hoͤch⸗ 
ſten Grade empört geweſen ſey, ols er erfahren ha— 
be, daß die Engliſchen Zeitungen erzaͤhlten, er habe 
ſich von dem Lord Lyndhurſt die Stelle eines Praͤ— 
ſidenten des Schatzkammer-Gerichts erbeten. Lord 
Brougham ſoll bereits ein Schreiben an die Eng— 
liſchen Journale abgeſandt haben, worin er dieſem 
Gerüchte widerſpricht. g 

In einem Schreiben aus Bayonne heißt es: 
„General Mina hat am 21. Nov. Morgens den 
Den Pable Modei, Kaufmann und reichen Guts— 
beſitzer von Eſtella, weil er den Karliſten Effekten 
abgeliefert batte, erſchießen laſſen. Die Kolonnen 
des Lopez und Lorenzo waren am 20. zu Los-Acxos 
und jene des Generals Cordva zu Eſtella. — Zu- 
malacarreguy bat am 19. d. 2000 Flinten, 8 La⸗ 
dungen mit Munition und 1500 Paar Schuh er⸗ 


halten, die ihm der General-Kommandant von Bis⸗ 


caya, Don Franc. Benito Eraſo, aus dieſer Pro⸗ 
vinz ſchickte. — Auf Befehl Mina's iſt der Scharfs 
richter von Pampelona am IQ. erſchoſſen worden, 
weil er als Unterhändler einer Korreſpondenz mit, 
den Karliſten gedient hatte.“ 

Aus Toulon ſchreibt man vom 25. Nov.: „Das 
Linienſchiff „Triton“, welches anfangs nach der Le⸗ 
vante, dann nach Breſt gehen ſollte, hat endlich 
Befehl erholten, mit einer guten Ladung Bomben 
und Haubitzen nach Tripolis abzugehen, um die 


5 


Inſurgenten in der Umgegend von Tripolis zu un⸗ 
terwerfen.“ 
Großbritannien. 
London den 2. Dec. Heute Nachmittag Übers 
reichte eine Deputation der Londoner Buͤrgerſchaft 
dem Könige die von dem Gemeinderath angenom— 
mene Adreſſe. Die Adreſſe wurde, wie gewoͤhnlich, 
von dem Recorder verleſen. Se. Majeſtaͤt nahmen. 
dieſelbe auf dem Thron entgegen, zu deſſen Rech⸗ 
ten der Herzog von Wellington ſtand. Als die 
Adreſſe verleſen war, haͤndigte der Herzog dem Kö: 
nige die geſchriebene Antwort darauf ein, die Se. 
Majeſtaͤt mit erhobener und nachdrucksvoller Stim⸗ 
me ablaſen. Sie lautete, dem Globe zufolge, im 
Weſentlichen wie folgt: „Es war ſtets und wird 
immer der Gegenſtand Meiner ernſtlichen Sorg— 
falt ſeyn, Mißbraͤuche abzuſtellen und die Lage des 
Londes zu verbeſſern; und Ich hoffe feſt, daß die 
Miniſter, die Ich ernennen werde, durch die er⸗ 
folgreiche Ausführung dieſes Meines berzlichften 
Wunſches Mein Vertrauen rechtfertigen und ſich 
das Vertrauen meines Volkes erwerben werden.“ 
Der Herzog von Gloucefter iſt vorgeſtern mit 
Tode abgegangen; es wurde dies Ereigniß der 
Stadt London durch eine am Manſion-Houſe anz 
geſchlagene Aazeige bekannt gemacht. 2 
Der Graf Grey, den die Franzoͤſiſchen Zeitun- 
en kuͤrzlich in Paris ankommen ließen, befindet 
fc noch immer zu Howick, wohin er ſich nach ſei— 
ner Reſignation zurückzog. Lord Melbourne ijt 
auf feinem Landſitz in Derbyſhire. Der Marquis 
von Lansdown hat ſich nach Brigthon begeben. 
Lord Palmerſton iſt am Sonnabend hierher zu⸗ 
ekehrt. 8 
a Brougham ſoll von Boulogne aus noch 
einmal an Lord Lyndhurſt geſchrieben und fein Ge⸗ 
ſuch, ihm den Poſten eines Präfidenten des Schatz⸗ 
kammer⸗Gerichts zu übertragen, ernſtlichſt erneuert 
haben. (ſ. Paris.) 8 g 
In den letzten Tagen fanden hier und an andern 
Orten des Reiches wieder mehrere Verſammlungen 
ſtatt, in welchen Beſchluͤſſe gegen die von Sr. Ma: 
jeſtät vorgenommene Miniſterial-Veraͤnderung ge— 
faßt wurden; geſtern im hieſigen Kirchſpiel Mar 
ryle bone, zu Rocheſter, zu Deptford, heute 
in dem Kirchſpiel Weſtminſter, vorgeſtern zu 
Greenock, am Freitage zu Birmingham und 
am Donnerſtag zu Mancheſter. An letzterem 
Ort waren übrigens die gefaßten Beſchluͤſſe von 
der Art, daß fie einerſeits zwar die Ernennung eis 
nes Tory⸗Miniſteriums als für das Wohl des ar 
des verderblich bezeichneten, andererſeits aber auch 
die ſtaͤrkſte Unzufriedenheit über die Whig⸗Verwal⸗ 
tung und die größte Freude daruber ausdrückten, 
daß der König die vorigen Miniſter entlaſſen habe. 
In allen Theilen des Landes, und namentlich in 
Schottland, werden für die muthmaßliche Aufloͤ⸗ 
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fung des Parlaments lebhafte Vorbereitungen ges 
troffen, und die Kandidaten richten überall Adrefz 
ſen an die Waͤhler. 

Die Britiſche Macht im Mittelmeere beträgt jetzt 
19 Bataillone Infanterie, ohne die Artillerie. Die 
Flotte beſteht aus 26 Kriegsſchiffen mit 1100 Kae 
nonen. 

Den durch die Miniſterial-Veränderung hervor— 
gerufenen Verſammlungen der Whigs und Radika— 
len gegenuber find von den Tories in Briſtol, 
Liverpool und Norwich ebenfalls Verſamm— 
lungen zu Stande gebracht worden, um dem Koͤ— 
nige für den dem Herzoge von Wellington ertheil— 
ten Auftrag Dank zu ſagen. 

Den neueſten Nachrichten aus dem Mittellaͤndi— 
ſchen Meere zufolge, befand ſich die von Sir Joſias 
Rowley befehligte Britiſche Flotte in der Nahe von 
Smyrna. Der Admiral ſoll ſehr beliebt ſeyn, in 
Bezug auf feine Operationen aber großes Geheim- 
niß beobachten. a 

5 el gen . 5 

Brüffel den 1. Decb. Ungeachtet des Wider: 
ſpruches, den der Antrag, die Theater unter Auf— 
ſicht der Lokalbehoͤrden zu ſtellen, in der Nepräfene 
tanten-Kammer gefunden hat, ih derſelbe doch 
ſchließlich von dieſer Kammer genehmigt worden. 

Neuerdings und ungeachtet des Widerſpruchs 
von Seiten Hollaͤndiſcher Blätter will der Courier 
Belge erfahren haben, daß die an der Graͤnze lies 
genden Hollaͤndiſchen Truppen bedeutende Verſtaͤr⸗ 
kungen erhalten hatten. Die genannte Zeitung 
meint, es ſei dies vielleicht ſchon eine Folge der in 
England eingetretenen Minen de g. 

Ein abermaliger, am letzten Freitag erſolgter 
Verſuch mit einem Dampfwagen auf gewöhnlichen 
Stroßen iſt beſſer ausgefallen, als die früheren 
Experimente. General Daine, der mit ſeinem 
Pferde gleichen Schritt mit dem Dampfwagen hal⸗ 
ten wollte, mußte dieſen Verſuch bald aufgeben. 
Der Virfertiger dieſes Wagens iſt im Begriff, ſich 
nach Paris zu begeben, um dort ebenfalls oͤffent⸗ 
liche Verſuche anzuſtellen. 13 

Sch e 5535 

In der Schweiz, dem bisherigen Brennpunkte 
der Propaganda und ihrer Umtriebe, iſt offenbar 
im Allgemeinen eine heilſame Aenderung in der öf⸗ 
fentlichen Stimmung eingetreten, und die Inkonſe⸗ 
quenzen und Ungereimtheiten einzelner Radikalen 
werden immer mehr der Stimme der Vernunft un⸗ 
terliegen. Wie bitter finden ſich aber die Unglück: 
lichen getaͤuſcht, welche ihr gutes deutſches Vater⸗ 
land als ein Land der Sklaverei flohen, um in der 
Schweiz die ertraͤumte Freiheit zu ſuchen. Gehaßt, 
angefeindet, beſchimpft, unter ſich ſelbſt in bitterer 
Fehde, irren ſie umher, oder werden von Kanton 
zu Kanton getrieben. Erſt dieſer Tage erklärte Eis 
ner (Ludw. Leſſing, stud. med.) im „Schweizer 
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Beobachter“ das Gefaͤngniß in der Berliner Stadt⸗ 
vogtei, in welchem er gerade vor einem Jahre we⸗ 

en Verdachts der Theilnahme an politiſchen Ver— 
* geſeſſen habe, für ein wahres Ely⸗ 
ſium, gegen den Kerker, in dem man ihn im 
freien Bern einſperrte und gegen die Behandlung, 
die ihm hier ward, weil er von der geſetzlichen 
Preßfreiheit Gebrauch gemacht habe. 

Bern den 27. Nov. In der ſogenanten Bafel: 
Landſchaft ſteht es ſchlimm. Es ſcheint ausgemacht, 
ſie kann ſich nicht ſelbſt regieren. Die Verwirrung 
hat einen hohen Grad erreicht, und man ſpricht 
aufs neue von Inkorporirung in den Stand Bern. 

Die Vorberathungen über die kuͤnftige Organi⸗ 
ſation der voroͤrtlichen Behoͤrde zu Bern, die die 
Benennung eines Staats-Raths erhalten ſoll, ruͤckt 
vor und wird dermalen von Rath und Sechszehuern 
gepflogen. Im großen Rath werden ſich die Mei⸗ 
nungen für einen unabhängigen und für einen dem 
Regierungs⸗ Rath untergeordneten Staats-Rath 


wahrſcheinlich bekaͤmpfen. Nach allen Anzeichen, 


wird Herr Tavel Schultheiß, Tſcharner Vice⸗Schult⸗ 
heiß und Herr Simon Landammann. 

Zurich den 28. Nov. Dem voroͤrtlichen Staats⸗ 
rathe hat die Regierung von Bern das Memoran— 
dum mitgetheilt, welches ſie an das Oeſterreichiſche 
und Franzoͤſiſche Kabinet direkt gelangen ließ, und 
worin fie anführt, wie fie in Folge der Steinhoͤlzli⸗ 
Verſammlung den Handwerkern zu verſtehen gege⸗ 
ben, daß ſolche Zuſammenkuͤnfte aufhören müßten, 
und die dieſem Zuwiderhandelnden weggewieſen habe. 
Auch verſichert die Regierung, fie werde alle dies 
jenigen, welche von ihrem Gebiete aus die Ruhe 
benachbarter Staaten ſtoͤren, wegweiſen und übers 
haupt durch ihr Betragen als Vorort ein freund— 
ſchaftliches Vernehmen zu unterhalten ſich angele— 


en ſeyn laſſen. 
a Deut ſchland. 


Darmſtadt den 29. Nov. Das Großherzog— 
liche Regierungs⸗Blatt enthält eine Verordnung 
vom 25. d. M., wodurch den dieſſeitigen Hand— 
werks⸗Geſellen das Auswandern nach der Schweiz 
verboten wird. Auslaͤndiſche Handwerker, die ſich 
nach dem 1. Januar 1834 in der Schweiz aufge— 


balten haben, ſollen an den Gränzen nicht zugelafz 


ſen werden. 

Altona den 2. Dez. Dem Vernehmen nach 
hat ſich in unſerer Voterſtadt eine Geſellſchaft ges 
funden, welche in Verbindung mit Theilnehmern 
aus Hamburg auf gemeinfchaftliche Koſten die Erz 
richtung einer Telegraphenlinie nach Cuxhaven bes 
abſichtigt, um von dort in moͤglichſt kurzer Friſt 
und zu jeder Jahreszeit Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
Nachrichten zu erhalten. Der Linie waͤre die Rich⸗ 
tung nach Ueterſen und von dort uͤber die Elbe nach 
dem Hannoͤverſchen zu geben. 

Luxemburg den 29, Nov. Die hieſige Zei— 


tung macht auf die Unficherheif oufmerkſam, wel⸗ 
che ſeit einiger Zeit im Großherzogthum, und na⸗ 
mentlich in den naheliegenden Dorfſchaften herrſcht. 
Man hofft, daß künftig von der Feſtung aus naͤcht⸗ 
liche Patrouillen in die Umgebung geſchickt werden 
wuͤrden. 

enen. 

Ankong den 17. Nov. (Allg. Ztg.) Man ſpricht 
hier fortwährend von dem Abzuge unferer Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Beſatzung; aber wohl ohne Grund; im Ge⸗ 

entheil ſoll naͤchſter Tage eine Gabarre mit Artil⸗ 

eriften, deren die hier befindliche halbe Batterie 
ſehr bedarf, ankommen. N 
en: 12277 i 

Konftantinopel den 15. November. (Allg. 
Zeit.) Nach Ankunft eines Kouriers aus London 
bat Lord Ponſonby in einer langen Konferenz dem 
Reis⸗Effendi die Aaſicht ſeines Kabinets uber die 
Stellung Mehmed⸗Ali's, und den Gang, den man 
gegen ihn einhalten muͤſſe, zu erkennen gegeben. 
Es ſcheint nach dem, was man erfaͤhrt, daß die 
Engliſche Regierung feſt entſchloſſen iſt, Mehmed 
Ali keine ferneren Eingriffe in das Gediet oder die 
Rechte der Pforte zu geſtatten, und daß man in 
London die Ueberzeugung gewonnen hat, man müffe 
ſich der Ruſſiſchen Politik nähern und im Einvet— 
ſtändniſſe mit dieſer Macht handeln. Die bisheri— 
gen Antmofiräten werden alſo nun wegfallen, und 
der Friede im Orient befeſtigt werden; denn wenn 
Mehmed Ali vergeſſen ſollte, daß er ſeine großen 
Erfolge im iegten Kriege blos der Nachſicht Eng⸗ 
lands zu verdanken hatte, und wenn er auf die an 
ihn ergangenen Ermahnungen des Londoner Kabi— 
nets ſein herausforderndes Benehmen gegen die 
Pforte fortſetzte, ſo moͤchte er es bald bereuen, weil 
dann ernſte Maßregeln gegen ihn angewendet wer: 
den dürften. Man verſichert mit Beſtimmtheit, daß 
an die Engliſche Eskadre Vefeble ergangen ſind, in 
einer gewiſſen Zeit, wenn Mehmed Ali nicht nach⸗ 
giebt, ſich vor Alexandrien zu legen, und die Aegyp⸗ 
tiſchen Häfen zu blofiren, Ob die Franzoͤſiſche Es⸗ 
kadre an dieſer Blokade Theil sehmen würde, iſt 
nicht bekannt; überhaupt weiß man nicht mit Des 
ſtimmtheit, welches Betragen Frankreich einzuhal⸗ 
ten gedenkt. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 9. December. Ihre Majeſtaͤt die 
Kaiſerin von Rußland find mit Ihren Kaiſerlichen 
Hoheiten dem Großfuͤrſten Thronfolger und der 
Großfürſtin Maria am 1. d. Abends? Uhr in Til⸗ 
fit angekommen, wo Allerhoͤchſtdieſelben in dem 
Hauſe des Kaufmanns Wächter abſtiegen und fo: 
fort die Aufwartung der Behoͤrden anzunehmen ge⸗ 
ruhten. Die Stadt war feſtlich erleuchtet. Am 
folgenden Morgen um 7 Uhr fuhren Ihre Majeftät, 
da das Eis es nicht verhinderte, auf der eilig wies 
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der ag geſetzten fliegenden Brucke über die 
emel. 

Der General-Major, Baron von Luͤzow I., der 
im Befreiungs-Kriege das Frei-Corps befehligte, 
das nach feinem Führer genannt wurde, iſt in der 
Nacht vom 5. zum 6. Decbr. im Saſten Lebens⸗ 
jahre am Nervenſchlage in Berlin verſtorben. 


Nach der neueſten Nummer des Amtsblattes der 
Koͤnigl. Regierung zu Poſen, iſt wegen Ausbruchs 
des Milzbrandes unter dem Rindvieh die Ortſchaft 
Szezepowice im Koſtener Kreiſe in üblicher Weiſe 
geſperrt worden. — Zwei Erlaffe der Koͤnigl. Res 
gierung 1. betreffen die Entſchaͤdigung für aufge⸗ 
hobene Gewerbe- Berechtigungen zu Frauſtadt. — 
Eine Bekanntmachung derſelben Reg.- Abtheilung 
betrifft das Fohlenbrennen mit dem Geſtuͤtbrande; 
und eine andere den fernern unbeſchränkten Ge⸗ 
brauch der Droſchken mit ſchmalem Geleiſe. — 
In der Stadt Goldapp im Gumbinner Reg.⸗ Bez. 
ſind, wie bereits gemeldet, in der Nacht vom 15. 
zum 16. Oktober 100 Vorderhaͤuſer, 300 Hinter⸗ 
gebäude u. ſ. w. abgebrannt. Die Notb ſoll un⸗ 
deſchreiblich groß ſeyn; die Koͤnigl. Regierung I. 
fordert deshalb zur Unterſtuͤtzung auf mit dem Be⸗ 
merken, daß die Herren Landraͤthe diesfaͤllige 
Sammlungen veranſtalten werden. — Die juͤdiſchen 
Einwohner des Poſener Regierungsbezirks werden 
aufgefordert, zum Bau eines juͤdiſchen Bade-Hoſpi⸗ 
tale Gebäudes zu Teplitz in Böhmen beizuſteuern; 
zumal da bereits von allen Orten, nur nicht aus 
dem, von Israeliten eben nicht ſparſam bewohnten 
Großherzogthum Poſen, Beiträge eingegangen find, 
— Eine Verordnung der Koͤnigl. Regierung II. be⸗ 
trifft die Termine der ſtehenden Kirchen-Kollekten. 
— Herr P. W. Ebers auf Lobſens macht den 
Pferdezüͤchtern in Weſtpreußen und dem Großher⸗ 
zogthum Poſen Anerbietungen zur Hebung der 
Pferdezucht, um dadurch dem Nationalwohlſtande 
eine neue Quelle zu eroͤffnen. 


Im goſten Stucke ihres Amtsblattes bringt die 
K. Reglerung zu Breslau den Fall einer ſehr gluͤck⸗ 
lichen Entleerung eines tiefen Brunnens von me— 
phitiſchen Dünſten zur Öffentlichen Kenntniß. Man 
goß nämlich in den bis zum Waſſerſpiegel 60 Fuß 
tiefen Brunnen 180 Quart kochenden Waſſers auf 
einmal; es ſtiegen ſofort während einer Viertelſtunde 
undurchſichtige Duͤnſte empor, nach deren Ver⸗ 
ſchwinden alles mephitiſche Gas bis auf den Waſ⸗ 
ſerſpiegel entfernt war, und die Arbeiter mit bren⸗ 
nendem Lichte ihre Veſchaͤftigung in der Tiefe fort⸗ 
ſetzen konnten. 


— 

Nachſtehendes iſt der Titel der Königin von Spas 
nien, wie er allen Königl. Dekreten vorgeſetzt wird: 
Wir, Donna Iſabella II., durch Gottes Gnade Koͤ⸗ 
nigin von Kaſtilien, Aragonien, beiden Sicilien, 


Jeruſalem, Navarra, Granada, Toledo, Valen⸗ 
cia, Galizien, Majorka, Sevilla, Cerdagna, Cor⸗ 
dova, Korſika, Murcia, Minorka, Andaluſien, 
Algarbien, Algeſiras, Gibraltar, den kanariſchen 
Inſeln, dem dͤſtlichen und weſtlichen Indien, den In⸗ 
ſeln und dem feſten Lande im Ocean; Erzherzogin 
von Oeſterreich, Herzogin von Burgund, Brabant 
und Mailand; Gräfin von Habsburg, Flandern, 
Tyrol und Barcelona; Dame von Biscaya und Mo⸗ 
lina u. ſ. w. 

Der Ruſſiſche Finanz-Miniſter hat befohlen, daß, 
wenn ausländiſche Lotteriebillets, welche in Ruß⸗ 
land durchaus verboten ſind, angehalten werden, 
dieſelben aufbewahrt und gewartet werden ſoll, ob 
fie einen Gewinn erhalten, welcher Gewinn dann, 
konfiscirt werden ſoll. £ N 

Einige Schurken hatten neulich während der Nacht 
ein großes Stuck Holz auf die Eiſenbahn zwiſchen 
Stockton und Darlington in England geworfen. Die 
Folge davon war, daß der Dampfwogen umſchlug 
und der Fuͤhrer ſo verletzt wurde, daß er auf der 
Stelle ſtarb. 

Ein Engliſcher Staabsoffizier empfiehlt für die 
Militairverpflegung, ſtatt der Ueberladung der Sol- 
daten mit Brod, daß jeder derſelben 12 Unzen 
(24 Lotb) Salep, und eben ſo viel an tragbarer 
Suppe (Bouillontafeln) erhalten ſolle. Eine Unze 
Salep giebt, in Waſſer aufgeloͤſt, einen dicken 
Teig, der eben ſo weit reicht, wie 2 Pfund Pud⸗ 
ding, waͤhrend eine Unze Gallert eine Pinte (halbe 
2 Quartflafche) fette Suppe giebt, welche an Nah- 
rungsſtoff fo viel enthält, als 12 Unzen gebratenes 
Rindfleiſch (roast- beef). Durch den Salep find 
die Tuͤrkiſchen Heere, ohne daß man bei ihnen ir⸗ 
gend etwas von einer Verpflegung ſaͤhe, im Stand, 
das Feld zu halten. 


Der Dampf dringt immer weiter! Jetzt hat ein 
Engländer eine tragbare Dampfmaſchine erfunden, 
um — Kinderwiegen ohne menſchliche Beihuͤlfe in 
Bewegung zu ſetzen. Bei dieſem Anlaß ſind die 
Karrikaturen noch weiter gegangen; man ſieht Bil⸗ 
der, auf denen Engliſche Elegants durch Dampf— 
maſchinen aus⸗ und angezogen werden; Maſchinen 
von „rößerer Kraft mit Hochdruck, zum Schnüs 
ren der Damen; ja die Straßenraͤuber haben deren, 
um ihren Raub zu vollbringen, ohne ſelbſt Hand 
anzulegen, und — um das Maaß des Spottes 
voll zu machen — hat man eine Dampfmaſchine 
abgebildet, welche der Schuljugend die Naſe ſchneuzt. 


In der Naͤhe von Douai, im Franzoͤſiſchen Nord⸗ 
departement, iſt eine Gemeinde, in welcher bei der 
letzten Wahl des Gemeinderaths die zum Stimmen⸗ 
ſammeln aufgeſtellten gelehrteſten Gemeindeglieder 
weder leſen noch ſchreiben konnten. 
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Die Flotte der nordamerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten iſt jetzt ſchon der Franzoͤſiſchen gleich und 
ſteht nur der von Eugland nach. Sie beträgt 52 
wohlgebaute Kriegsſchiffe mit 1911 Kanonen. 


In Marſeille ſtuͤrzten kurzlich mit furchtbarem 
Gekrach die hintern Fagaden dreier nebeneinander 
ſtehenden Haͤuſer ein, und begruben mehrere Pers 
ſonen, darunter auch zwei Kinder des einen Haus⸗ 
beſitzers, unter ihren Trümmern. Die Mauern 
waren auf ein Fundament aufgeführt geweſen, wel- 
ches die Kanäle der Rhone unterminirt hatten. 


Wien den 25. Nov. (Nürnb. Korr.) Herr 
Baͤuerle hat den Humoriſtiker Saphir für feine The— 
ater⸗Zeitung ausſchließlich gewonnen. Er giebt ihm 
freies Quartier und jahrlich 2500 Fl. C. M. Ein 
ſo hoher Ehrenſold iſt hier bisher noch keinem bel— 
letriſtiſchen Schriftſteller zu Theil geworden. Lan— 
ner iſt mit Geld und Ehre und Tabakskoͤpfen aus 
Ungarn zuruͤckgekommen. Er hat feinen Neben— 
buhler Strauß, welcher im vorigen Jahre Peſth 
beſuchte, offenbar den Vorrang abgelaufen. 
Das neue Kaiſerlich Oeſterreichiſche Dampf— 
boot „Maria Dorothea“, geführt vom Capitain 
Visconti, welches am 1. Nov. Trieſt verlaſſen hat— 
te, iſt nach ſo eben eingegangenen Berichten am 
14. Nov. um 8 Uhr Morgens gluͤcklich in Konſtan— 
tinopel eingetroffen. — Das Schiff legte die Reiſe 
von Trieſt nach Corfu in... . 62 Stunden 
Corfu nach Zante in 16 
Zante nach Smyrna in. . 52 


Smyrna nach Konſtantinopel in 34 


in Allem in . 164 Fahrſtun⸗ 
den zuruck; die übrige Zeit wurde zum Aus- und 
Einſchiffen der Reiſenden und Guͤter und zur Auf— 
nahme des noͤthigen Brennſtoffes verwendet. Das 
Schiff hat am 15. November Abends Konſtantino⸗ 
pel wieder verlaſſen, um feinen Dienſt zwiſchen Kon⸗ 
ſtantinopel und Smyrna regelmaͤßig fortzuſetzen. 


u M 
unn m 


Vor einigen Tagen kam in Nuͤrnberg das Pferd 
eines Chevauxlegers an, welches vor 2 Monaten 


ausrangirt und nach Schwabach, 6 bayer. Stuns 
den von Nürnberg, verkauft worden war. Es 
hatte den Wagen ſeines Herrn zertrümmert, lief 
im geſtreckten Galopp mit nachſchleppender Deich: 
ſel in den Milisärftall und ſtellte ſich auf den alten 
Stand, wo es ſeinen Erſatzmann bei Seite draͤngte. 
Das ſeltene Gedächtuiß des Pferdes und feine Uns 
bänglichkeit für feinen frühern Beruf find merkwür⸗ 
dig, und werden ihm vielleicht Begnadigung bei 
dem Regiment auswirken. 8 


Im Dorfe Pitkarand (Rußland), welches an der 
Nordküſte des Ladoga-See's, 70 Werſte von der 
Stadt Serdobol, liegt, hatte vor etwa 1 Jahren 
der Kollegien-Rath Omeljanow bereits früher ge⸗ 
machte und wieder aufgegebene Verſuche zum Auf⸗ 


finden von Erzen erneuert. Im verfloſſenen Sep- 
tember wurde von ihm beim Fortarbeiten Zinn-Erz 
gefunden, und er trifft nun alle Anftalten zum Aus- 
beuten. Auch Kupfer: Erz hat ſich beim Arbeiten 
daſelbſt gefunden, a 

Aus Elbing meldet man ein fuͤrchterliches Ver: 
brechen. Das Haus eines Arztes und Geburts⸗ 
helfers, Dr. Kobligk, welches von dieſem, einem 
alten Mann, und ſeiner alten Aufwaͤrterin bewohnt 
war, wurde am 4. d. gar nicht geoͤffnet. Es fiel 
dieß den Nachbarn auf, und auf desfallſige Anzeige 
ergab eine obrigkeitliche Unterſuchung, daß in dem 
Hauſe ein Diebſtahl veruͤbt war; von den Bewoh— 
nern fand ſich keine Spur. Am folgenden Tage 
aber fand man vor dem Thore in den Gräben, an 
zwei verſchiedenen Stellen, die Leichname der bei⸗ 
den Unglücklicben, des Arztes mit 11 Meſſerſtichen, 
der alten Frau mit eingeſchlagenem Schaͤdel. Wahr— 
ſcheinlich hatten die Verbrecher den alten Mann mit 
dem Vorgeben, daß er noch eine Woͤchnerin beſu— 
chen ſolle, Abends aus dem Hauſe gelockt, auch 
die Aufwaͤrterin auf ahnliche Weile bei Seite zu 
ſchaffen gewußt, und dann mit Muße den Raub 
begangen. Man hofft, daß es den eifrigen Nach⸗ 
forſchungen gelingen werde, den Urhebern dieſes 
ſcheußlichen Verbrechens auf die Spur zu kommen. 

St and ts The at e x. 

Freitag den 12. December als Ste Verlooſungs— 
Vorſtelung: Aſchenbroͤdel, oder: Die Zau⸗ 
ber⸗Roſe; große romantiſch⸗komiſche Zauberoper 
in 3 Akten nach dem Franzoͤſiſchen des Etienne, 
Muſik von Iſouard. 

Betanntmachung 

Der Chauſſee-Bau von der Stadt Schwerin bis 
zur Neumaͤrkiſchen Graͤnze, in der Richtung nach 
Kuͤſtrin, wurde bereits vor mehreren Wochen volls 
endet, und das Befahren dieſer Strecke zu mehres 


rer Befeſtigung freigegeben. 


Es iſt daher der gedachte Chauſſeetheil ohnweit 
Schwerin a/ W. bei der Obra-Muͤble vom ıflen Ja⸗ 
nuar 1335 ab ebenfalls unter Barriere zu ſtellen, 
und von demſelben das tarifmäßige Chauſſeegeld zu 
erheben, welches hiermit zur offentlichen Keuntuiß 
gebracht wird. 8 

Poſen den 2. December 1834. 
Königliche Regierung I. 
‚Subhaltationg = Patent. 

Zum Verkauf: 

1) der im Krotoſchiner Kreiſe belegenen adelichen 
Herrſchaft Ko z min, landſchaftlich auf 
384,903 Rihlr. 3 fgr. O. pf. abgeſchätzt; 

2) der im Pleſchener Kreiſe delegenen adelichen 
Herrſchaft Radlin, landſchaftlich auf 213,167 
Rthlr. 21 ſgr. 3 pf. abgeſchaͤtzt, 

ſteht im Wege der nothwendigen Subhaſtation ein 
Bietungs⸗Termin auf 
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den ırten Juni 1835 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr 
vor dem Ober- Appellationsgerichts-Aſſeſſor Herrn 
Marſchner in unſerm Inſtruktlonszimmer on, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen 


werden, daß die Taxe, die neueſten Hypotbeken⸗ 


Scheine und die Kaufbedingungen in unserer Regi⸗ 
firatur einzuſeben find. Zugleich werden folgende 
Realglaͤubiger der gedachten Güter: 

1) die Erben der Gräfin Wilhelmine Albertine 
Friederike Charlotte v. Schlaberndorff, geborne 
Gräfin v. Kalkreuth, s 

2) der George Sigismund Ferdinand v. Kno⸗ 
belsdorff, 

3) der von Knobelsdorff, fruher zu Stroppen, 

4) der Marcus Baer Freidenthal, ſonſt zu Glo⸗ 


gau 
5) der Hauptmann Karl v. Wagenhoff, ſonſt zu 


Schweidnitz, 

6) der Ernſt Heinrich von Koelchen, 

7) der Joſeph Hirſch Hillel, ſonſt zu Glogau, 

8) die Henriette Wittwe v. Koelchen, geborne 

v. Krockow, ſonſt zu Pantenau, 
9) die Erben des Hoffaktors Elias Levin Ra- 
phael Lichtenſtaͤdt, 
zu jenem Termine vorgeladen. 

Krotoſchin den 20. November 1834. 

f Königl. Preuß. Landgericht. 
— — — ——— a De 
Dokumenten = Aufgebot. 

Das Schulo-Dokument, welches der Carl Vie⸗ 
big für die Anna Chrifiiana Radynska 
Imo voto Schulz über die Summe von 1000 Rtlr. 
vor dem Stadtgerichte zu Bojanowo unterm Zten 
Juli 1797 ausgeſtellt, ſo wie die gerichtliche Aus⸗ 
fertigung der Verhandlung vom 29 ſten Oktoder 
1804, nach welcher die Chriſtiaua Helene, verwitt⸗ 
wete Viebig, jene auf das zu Bejanowo sub No. 3. 
belegene Wohnhaus Rubr. III. No. 1. eingetragene 
Summe übernommen und in deren Jatabulation 
gewilligt hat, find angeblich verloren gegangen, 
und ſollen, da die Poſt von 1000 Rthlr. bereits bes 
zahlt iſt, auf den Antrag der Kirſteſchen Eheleute, 
als jetzige Eigenthümer des verpfaͤndeten Grund- 
ſtuͤcks, amortiſirt werden. ‘ 

Es werden demnach die Jahaber dieſes Dokus 
ments und Protokolls, oder deren Erben, Ceſſio— 
narien, oder die ſonſt in deren Rechte getreten find, 
aufgefordert, ihre etwanigen Anſprüche aus den ges 

dachten Inſtrumenten ſofort und ſpaͤteſtens in dem 
auf den laten Januar 1835 Vormit⸗ 

tags um 8 Uhr 
dor dem Deputirten Landgerichts⸗Referendarius 
Vogt in unſerm Gerichts⸗Lokale anberaumten Ter⸗ 
mine geltend zu machen, widrigenfalls fie mit ihren 
etwanigen Anſprüchen an die oben erwähnte Poſt präs 
kludirt werden, ihnen des halb ein ewiges Stillſchweigen 


auferlegt und die Amortiſation des Dokuments vom 


3ten Juli 1797, fo wie der Verhandlung vom 
20ſten Oktober 1804 ausgeſprochen werden wird. 
Frauſtadt den 29. September 18343. 


Koͤnigl. Preußiſches Landgericht, 


EN r O ebe aan a f 


Am zoften März 1824 iſt in dem hieſigen Bern⸗ 


hardiner-Kloſter der Praͤfektu-Rath und Kammers 

berr Franz v. Twarowski mit Tode abgegangen. 

Sein Nachlaß beträgt ungefahr 300 Rthlr. 
Nach den hier vorhandenen Nachrichten hat ders 


ſelbe folgende eilf vollbürtige Geſchwiſter: 


1) den Balthaſar, 
2) den Ambroſius, 
3) den Daniel, 


4) den Mathias, welcher Franziskanerroonch ge⸗ 


weſen ſeyn ſoll, 

5) den Joſeph, 

6) den Peter, a 

7) den Johann, ! a 28 

8) die Theteſia, verehelicht mit Andreas Siena 
klewicz, von welcher die Marianna Imo voro 
Paul Kryuska und Imo voto Johann Kryn⸗ 
ska, der Felix Krynski, und die Thereſia vers 
5 Caſimir Suchorzynska abſtammen 
ollen, 

9) die Marianna verehelichte Ruſzezykowska, 
von welcher Johann, Woyciech und Lucia ab: 
ſtammen ſollen, f 3 

To) die Angela, verehelicht mit dem Stanlslaus 
Borowski, von welcher Julie abſtammen ſoll, 
IT) die Agneſia, vereh-licht mit Michael Urban⸗ 
ski, von welcher die Eleonora verehelichte Jo⸗ 
hann Wierzbicka abſtammen ſoll, 

un zwei halbbürtige Geſchwiſter: 

1) den Caſimir v. Twarowski, und 

2) die Antomaa verehelichte Maſzewicz, geborne 
v. Twarowska, 

gehabt. Da jedoch dieſe Nachrichten, eines Theils 
nicht zuverlaͤſſig find, andern Theils der Aufenthalt 
der meiſten vorgenannten Verwandten des Erblaſ⸗ 
ſers unbekannt iſt, ſo werden, dem Antrage des 
Nachlaß⸗Curators, Juſtiz⸗Commiſſarii Schöoͤpke, ge⸗ 
mäß, die angeführten Perſonen, ſo wie überhaupt 
ſaͤmmtliche undefonnte Erben des Kammerherrn 
Franz o. Twarowski, deren Erbnehmer und Ceſſio⸗ 
narien hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf 
den 2ten September 1835 


vor dem Herrn Landgerichts-Rath Köhler im Jn⸗ 


ſtruktions⸗Zimmer des hieſigen Landgerichts anſte⸗ 
henden Termin einzufiaden, und ihre Erbanſpruͤche 
gehdrig nachzuweiſen, widrigenfalls ſie damit wer⸗ 
den praͤkludirt und der Nachlaß als herrenloſes Gut 
dem landesherrlichen Fiskus wird zugeſprochen 
werden. f i 

Sollte ſich ein Erbe in dem Termine melden, ſo 
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wird dieſem der Nachlaß zur freien Dispoſition vers 
abfolgt werden, und ſoll der nach erfolgter Präclu⸗ 
ſion ſic etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe 
Erbe alle feine Handlungen und Dispoſikionen an⸗ 
zuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, von ihm 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich ledig⸗ 
lich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft 
vorhanden ſeyn ſollte, zu begnügen verbunden ſeyn. 

Denjenigen, welche ſich zur Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame eines Bevollmächtigten bedienen wol⸗ 
len, werden dazu die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Rafalski und Vogel in Vorſchlag gebracht. 

Bromberg den 3. Oktober 1834. 

Königl. Preuß. Landgericht. 

Durch die Verfügung des Königlichen Lanoge⸗ 
richts zu Poſen vom 25ſten Oktober 1834 iſt die ges 
richtlich conſtituirte Adminiſtration zu Klein⸗Jeziory 
ermächtigt worden, aus den Forſten der Herrſchaft 
Zaniemysl, Chwalkowo und Kotacin 20 bis 30,000 
Stuck Kiefern⸗, Eichen- und ſonſtige Holzſtaͤmme, 
welche ab⸗ und uberſtändig find, an Kaufluſtige aus 
freier Hand einzeln, oder auch in großen Quantitaͤ⸗ 
ten zu verkaufen. Die diesfaͤlligen Forſten find von 
dem Warthaſtrom ungefähr zz bis 1 Meile entfernt. 

Poſen den 25. November 1834. 

Franz Ogrodowicz, 

s Juſtiz⸗Commiſſarius. 
chung in der Poſener Zeitung vom 18ten Oktober 
d. J. Seite 1334., ſo wie im Poſener Amtsblatt 
No. 42. den zıften Oktober d. J. Seite 669., wird 
der Gaſthof zu G16 wno, dicht bei Poſen, Don⸗ 
nerſtag den 18ten December 1834 Vormittags um 
9 Ubr in loco meiſtbietend verkauft. 
* 


Die allgemein für zweckmaͤßig anerkannten 


Haͤckſelſchneide-Maſchinen 
mit 2 Schwungrädern und doppelter Vorrich⸗ 
tung, mittelſt welcher man, ohne die Meſ—⸗ 
fer abnehmen zu dürfen, in einer Stunde 40 
Scheffel feinen, oder 70 Scheffel groben 

Haͤckſel ſchueidet; fo wie: 
Roß werke 
zu den Haͤckſelſchneide -Maſchinen, und 
noch andere zur Landwirthſchaft anwendbare 
Maſchinen, find in unterzeichneter Eiſenhand⸗ 
lung wieder vorräthig, und werden billig 


verkauft. 
M. J. Ephraim, 


Poſen, am alten Markt No. 79., der 
Hauptwache gegenüber. 
7 7 * 


* * 
Eingerretener veränderter Familtenverhaͤltniſſe 
wegen beabfichtige ich, mein mit großer Sorgfalt 
und anſehnlichen Koſten zierlich und dauerhaft reno⸗ 


'Neum, Inter. Scheine dto . 


virtes Grundſtück, Waſſerſtraße No. 165., zu ver: 
kaufen. Die vortheilhafte Lage deſſelben an einer 
der belebteſten Straßen, und ſeine freundliche Ein— 
ladung, wird immer jeden Gewerbe⸗Vettieb begün⸗ 
ſtigen, und dem Kapitaliſten ſein zum Ankauf deſ⸗ 
ſelben verwandtes Kapital doppelt verzinſen. Das 
Nähere bei mir. Rößler, 
ar Neumarkt No. vor. 

Die ſo beliebten Hollandiſchen beſten Seltz oder 
Matjes⸗Heringe, Berger Fett: Heringe und Schot⸗ 
tiſche Voll⸗Heringe, neue Brabanter Sardellen, 
Hollaͤndiſchen Süß milch⸗Kaſe, verkauft im Ganzen 
und einzeln billigſt 

Carl Wilbelm Puſch. 


Börse von Berlin. 

Preuls. Cour. 
—— 
Briefe] Geld. 


Den 9, December 1834. 


Staats - Schuldschenes 2 2.» 100 993 
Preuss. Engl. Obligat. 180 96 95% 
‚ Präm. Scheine d. Seehandlung. . 605) 60 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup, - 991] 9 


Berliner Stadt-Obligationen, » » 


Königsberger dito a 954 
Elbinger dito „ 2 9% 
Danz. dito v. in T. 888 374 
Westpreussische Pfandbriefe 4014 


Grossherz. Posensche Pfandbriefe 


) 
1881141111 


IIS l esse 


Ostpreussische e 

Pommersche dito — 

Kur- und Neumärkische dito 1067 

Schlesische ito ° — | 406 

Rückstands-Coup. d.Kur- u. Neumark — 733 

Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 73 

Holl. vollw. Ducaten — 171 — 
eue Aud „ „ „ EEE 54 1853 18 

Friedrichsd' or 22 214 — 135 131 

Disconto 5 a 3 4 


Getreide: Marftpreife von Berlin, 
8. December 1834. 


Preis- 


Getreidegattungen. auch 
(Der Scheffel Preuß.) 0 ge 


Zu Lande: 
Weizen 28 1 3] 2) 289 
Roggen. . 
roße Gerſte » 11 86 9 1 3 
leine 8 1 3— —I 27 6 
Hafer 27 213 
Erbſen * Fee 11 22 6 1 20.— 
Linſen . 3 2 6 2] 21] 3 

Zu Waſſer: ö 
Weizen, weißer. 2 2/6 rn) 25.— 
Roggen [115-1 15 9 
große Gerſte 1 63] 1 5— 
Hafer ee — 25 — — 28 9 
Das Schock Stroh. 6) 15)—| 5 5.— 
Heu, der Centner .. 11 21 61 —| ı5l- 


